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körper (28) auf, an dem eine Kraftstoffleitung (18) ange-
schlossen ist, durch die unter Hochdruck stehender Kraft-
stoff zugeführt wird. Im Injektorkörper (28) ist eine Filter-
bohrung (60) vorgesehen, in der ein Kraftstofffilter (64) an-
geordnet ist, durch den der zugeführte Kraftstoff strömt, 
wobei in der Filterbohrung (60) ein Dichtsitz (66) gebildet 
ist, gegen den das Ende (70) der Kraftstoffleitung (18) bei 
deren Befestigung am Injektorkörper (28) gepresst wird. 
Die Filterbohrung (60) mündet an der Außenseite des Injek-
torkörpers (28). Der Dichtsitz (66) ist mit seiner Längsachse 
(67) geneigt zur Längsachse (61) der Filterbohrung (60) an-
geordnet und im Injektorkörper (28) ist eine zumindest an-
nähernd koaxial zum Dichtsitz (66) verlaufende Bohrung 
(68) vorgesehen, in die der Endbereich der Kraftstoffleitung 
(18) eintaucht. Durch den in die Bohrung (68) eintauchen-
den Endbereich der Kraftstoffleitung (18) wird ein an der 
Außenseite des Injektorkörpers (28) mündender äußerer 
Endbereich (63) der Filterbohrung (60) von einem hoch-
druckbeaufschlagten inneren Endbereich (62) der Filter-
bohrung (60) getrennt, wobei der Kraftstofffilter (64) im in-
neren Endbereich (62) der Filterbohrung (60) angeordnet 
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Injektor 
zur Kraftstoffeinspritzung an einer Brennkraftmaschi-
ne nach der Gattung des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Ein solcher Injektor ist durch die DE 100 57 
683 A bekannt. Dieser Injektor weist einen Injektor-
körper auf, an dem eine Kraftstoffleitung abgeschlos-
sen ist, durch die unter Hochdruck stehender Kraft-
stoff aus einem Speicher dem Injektor zugeführt wird. 
Im Injektorkörper ist eine Bohrung vorgesehen, in die 
ein Kraftstofffilter eingesetzt ist, durch den der durch 
die Kraftstoffleitung zugeführte Kraftstoff vor der Ein-
spritzung strömt. In der Filterbohrung ist ein Dichtsitz 
gebildet, gegen den der Endbereich der Kraftstofflei-
tung bei deren Befestigung am Injektorkörper ge-
presst wird. Der Dichtsitz und der Endbereich der 
Kraftstoffleitung sind dabei mit ihrer Längsachse zu-
mindest annähernd koaxial zu der Filterbohrung an-
geordnet. Die Lage der Filterbohrung im Injektorkör-
per muss abhängig von den Platzverhältnissen im In-
jektorkörper gewählt werden, wobei dann auch die 
Lage des Endbereichs der Kraftstoffleitung festgelegt 
ist und nicht abhängig von den Platzverhältnissen in 
der Umgebung des Injektors optimal gewählt werden 
kann. Hierdurch kann sich unter Umständen eine un-
günstige Einbaulage des Endbereichs der Kraftstoff-
leitung ergeben, wobei sich insbesondere in Längs-
richtung des Injektors eine große Bauhöhe ergeben 
kann, wodurch der Einbau einer mit dem Injektor aus-
gerüsteten Brennkraftmaschine in einem Kraftfahr-
zeug erschwert sein kann. Insbesondere wird ange-
strebt die Bauhöhe der Brennkraftmaschine gering 
zu halten, um einen ausreichenden Verformungsweg 
der Motorhaube des Kraftfahrzeugs über der Brenn-
kraftmaschine zu schaffen, wie er zur Erfüllung zu-
künftiger Vorschriften zum Fußgängerschutz erfor-
derlich ist.

Aufgabenstellung

Vorteile der Erfindung

[0003] Der erfindungsgemäße Injektor mit den 
Merkmalen gemäß Anspruch 1 hat demgegenüber 
den Vorteil, dass die Lage des Anschlusses der Kraft-
stoffleitung unabhängig von der Lage der Filterboh-
rung im Injektorkörper gewählt werden kann. Der 
Kraftstofffilter kann dabei auf einfache Weise in die 
Filterbohrung eingesetzt werden, da diese an der Au-
ßenseite des Injektorkörpers mündet und der geneigt 
zur Längsachse der Filterbohrung angeordnete 
Dichtsitz kann durch die weitere Bohrung auf einfa-
che Weise bearbeitet werden. Der Dichtsitz und der 
Endbereich der Kraftstoffleitung können dabei belie-
big geneigt zur Längsachse der Filterbohrung ange-
ordnet werden, so dass diese optimal an die zur Ver-

fügung stehenden Platzverhältnisse angepasst wer-
den können.

[0004] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen des er-
findungsgemäßen Injektors angegeben. Die Ausbil-
dung gemäß Anspruch 2 ermöglicht eine besonders 
einfache Befestigung der Kraftstoffleitung am Injek-
torkörper, zu der als zusätzliches Bauteil nur die 
Hohlschraube erforderlich ist.

Ausführungsbeispiel

Zeichnung

[0005] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung 
sind in der Zeichnung dargestellt und in der nachfol-
genden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen 
Fig. 1 eine Kraftstoffeinspritzeinrichtung für eine 
Brennkraftmaschine in schematischer Darstellung, 
Fig. 2 in vergrößerter Darstellung einen in Fig. 1 mit 
II bezeichneten Ausschnitt eines Injektors der Kraft-
stoffeinspritzeinrichtung gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel, Fig. 3 den Ausschnitt II des Injek-
tors gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel und 
Fig. 4 den Ausschnitt II des Injektors mit einer gegen-
über Fig. 3 modifizierten Ausführung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0006] In Fig. 1 ist eine Kraftstoffeinspritzeinrich-
tung für eine Brennkraftmaschine eines Kraftfahr-
zeugs dargestellt. Die Brennkraftmaschine ist vor-
zugsweise eine selbstzündende Brennkraftmaschine 
und weist mehrere Zylinder auf. Die Kraftstoffeinsprit-
zeinrichtung weist eine Förderpumpe 10 auf, durch 
die Kraftstoff aus einem Vorratsbehälter 12 zu einer 
Hochdruckpumpe 14 gefördert wird. Durch die Hoch-
druckpumpe 14 wird Kraftstoff unter Hochdruck in ei-
nen Hochdruckspeicher 16 gefördert. Mit dem Hoch-
druckspeicher 16 sind über Hochdruckleitungen 18
an den Zylindern der Brennkraftmaschine angeord-
nete Injektoren 20 verbunden. Jeder Injektor 20 weist 
ein Steuerventil 22 auf, mittels dem ein ebenfalls ei-
nen Teil des Injektors 20 bildendes Kraftstoffeinspritz-
ventil 24 zu einer Kraftstoffeinspritzung geöffnet wer-
den kann bzw. zur Beendigung einer Kraftstoffein-
spritzung geschlossen werden kann. Die Steuerven-
tile 22 der Injektoren 20 sind mit einer elektronischen 
Steuereinrichtung 26 verbunden und werden durch 
diese abhängig von Betriebsparametern der Brenn-
kraftmaschine angesteuert.

[0007] Der Injektor 20 weist einen mehrteiligen In-
jektorkörper 28 auf, in dem an dessen dem Brenn-
raum des Zylinders zugewandtem Endbereich das 
Kraftstoffeinspritzventil 24 angeordnet ist. Das Kraft-
stoffeinspritzventil 24 weist wenigstens ein Einspritz-
ventilglied 30 auf, das in einer Bohrung 32 verschieb-
bar geführt ist. Durch das Einspritzventilglied 30 wird 
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wenigstens eine, vorzugsweise mehrere über den 
Umfang des Injektors 20 verteilt angeordnete Ein-
spritzöffnungen 34 am in den Brennraum ragenden 
Ende des Injektorkörpers 28 gesteuert. Das Ein-
spritzventilglied 30 weist an seinem dem Brennraum 
zugewandten Endbereich eine beispielsweise etwa 
kegelförmige Dichtfläche 36 auf, die mit einem im In-
jektorkörper 28 in dessen dem Brennraum zuge-
wandtem Endbereich ausgebildeten etwa kegelförmi-
gen Ventilsitz 38 zusammenwirkt, von dem oder nach 
dem die Einspritzöffnungen 34 abführen. Im Injektor-
körper 28 ist zwischen dem Einspritzventilglied 30
und der Bohrung 32 zum Ventilsitz 38 hin ein Rin-
graum 40 vorhanden, der in seinem dem Ventilsitz 38
abgewandten Endbereich durch eine radiale Erweite-
rung der Bohrung 32 in einen das Einspritzventilglied 
30 umgebenden Druckraum 42 übergeht. Das Ein-
spritzventilglied 30 weist auf Höhe des Druckraums 
42 durch eine Querschnittsverringerung zu seiner 
Dichtfläche 36 hin eine Druckschulter 44 auf. Am 
dem Brennraum abgewandten Ende des Einspritz-
ventilglieds 30 greift eine vorgespannte Schließfeder 
46 an, durch die das Einspritzventilglied 30 mit seiner 
Dichtfläche 36 zum Ventilsitz 38 hin gedrückt wird.

[0008] Im Injektorkörper 28 ist außerdem ein Steu-
erraum 48 gebildet, der durch das Einspritzventilglied 
30 oder einen mit diesem verbundenen Steuerkolben 
50 begrenzt wird, wobei durch den im Steuerraum 48
herrschenden Druck eine Kraft in Schließrichtung auf 
das Einspritzventilglied 30 erzeugt wird. Die Hoch-
druckleitung 18 ist am Injektorkörper 28 angeschlos-
sen und innerhalb des Injektorkörpers 28 führt eine 
Zulaufbohrung 52 zum Druckraum 42. Der Steuer-
raum 48 ist ebenfalls mit der Zulaufbohrung 52 ver-
bunden und weist außerdem eine durch das Steuer-
ventil 22 gesteuerte Verbindung 54 mit einem Entlas-
tungsbereich auf, der beispielsweise ein Rücklauf in 
den Vorratsbehälter 12 ist. Wenn durch das Steuer-
ventil 22 die Verbindung 54 des Steuerraums 48 mit 
dem Entlastungsbereich geschlossen ist, so herrscht 
im Steuerraum 48 Hochdruck wie im Druckraum 42, 
so dass das Einspritzventilglied 30 in seiner Schließ-
stellung verbleibt und keine Kraftstoffeinspritzung er-
folgt. Wenn das Steuerventil 22 geöffnet wird, so 
dass dieses die Verbindung 54 des Steuerraums 48
mit dem Entlastungsbereich geöffnet ist, so ist der 
Steuerraum 48 entlastet und das Einspritzventilglied 
30 öffnet infolge des im Druckraum 42 auf dessen 
Druckschulter 44 wirkenden Hochdrucks, so dass 
Kraftstoff eingespritzt wird. Das Steuerventil 22 kann 
einen elektromagnetischen Aktor oder einen piezoe-
lektrischen Aktor aufweisen.

[0009] In Fig. 2 ist der Injektor 20 ausschnittsweise 
vergrößert gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel 
dargestellt, wobei insbesondere der Anschluss der 
Kraftstoffleitung 18 erkennbar ist. In einem dem 
Brennraum des Zylinders abgewandten Teil des In-
jektorkörpers 28 ist eine Bohrung 60 vorgesehen, die 

an der Außenseite des Injektorkörpers 28 mündet. 
Die Bohrung 60 kann mit ihrer Längsachse 61 bei-
spielsweise etwa parallel zur Längsachse des Ein-
spritzventilglieds 30 oder leicht geneigt zur Längs-
achse des Einspritzventilglieds 30 verlaufen, wie dies 
in Fig. 2 dargestellt ist. In die Bohrung 60 ist ein bei-
spielsweise stabförmiger Kraftstofffilter 64 einge-
setzt, so dass die Bohrung 60 nachfolgend als Filter-
bohrung bezeichnet wird. Die Filterbohrung 60 ist mit 
der zum Druckraum 42 und zum Steuerraum 48 füh-
renden Zulaufbohrung 52 verbunden. In der Filter-
bohrung 60 ist ein Dichtsitz 66 vorgesehen, der an ei-
ner Querschnittsverringerung der Filterbohrung 60
gebildet ist, wobei die Filterbohrung 60 einen inneren 
Bohrungsabschnitt 62 mit kleinem Durchmesser auf-
weist, in dem der Kraftstofffilter 64 angeordnet ist, 
und einen äußeren Bohrungsabschnitt 63 mit größe-
rem Durchmesser, der an der Außenseite des Injek-
torkörpers 28 mündet. Die beiden Bohrungsabschnit-
te 62 und 63 können auch denselben Durchmesser 
aufweisen. Der Dichtsitz 66 ist beispielsweise zumin-
dest annähernd kegelstumpfförmig ausgebildet und 
dessen Längsachse 67 verläuft geneigt zur Längs-
achse 61 der Filterbohrung 60.

[0010] Im Teil des Injektorkörpers 28 ist eine weitere 
an dessen Außenseite mündende Bohrung 68 vorge-
sehen, die zumindest annähernd koaxial zum Dicht-
sitz 66 verläuft und in die der Endbereich der Kraft-
stoffleitung 18 eintaucht. Die Bohrung 68 ist mit ei-
nem Innengewinde 69 versehen. Am Endbereich der 
Kraftstoffleitung 18 ist eine Verdickung 70 vorgese-
hen, an deren Außenmantel eine am Dichtsitz 66 zur 
Anlage kommende Dichtfläche 72 angeordnet ist, die 
entsprechend dem Dichtsitz 66 zumindest annä-
hernd kegelstumpfförmig ausgebildet sein kann oder 
auch beispielsweise zumindest annähernd kugelför-
mig ausgebildet sein kann. Auf der der Dichtfläche 72
abgewandten Seite der Verdickung 70 der Kraftstoff-
leitung 18 ist eine Ringschulter 74 ausgebildet. Auf 
dem Endbereich der Kraftstoffleitung 18 ist eine Hohl-
schraube 76 angeordnet, deren Innendurchmesser 
kleiner ist als der Außendurchmesser der Verdickung 
70 der Kraftstoffleitung 18. Die Hohlschraube 76 ist 
mit ihrem Außengewinde 77 in das Innengewinde 69
der Bohrung 68 des Injektorkörpers 28 einge-
schraubt. Die Hohlschraube 76 kommt mit ihrer Stirn-
seite in axialer Richtung an der Ringschulter 74 der 
Verdickung 70 der Kraftstoffleitung 18 zur Anlage, 
wodurch die Verdickung 70 mit ihrer Dichtfläche 72
gegen den Dichtsitz 66 gepresst wird. Die Hohl-
schraube 76 ist an ihrem aus der Bohrung 68 ragen-
den Ende beispielsweise mit einem Sechskantprofil 
78 oder einem Vielzahnprofil versehen, an dem ein 
Werkzeug angesetzt werden kann, um die Hohl-
schraube 76 zu befestigen.

[0011] Durch den in die Bohrung 68 eintauchenden 
Endbereich der Kraftstoffleitung 18 wird der äußere 
Bohrungsabschnitt 63 der Filterbohrung 60 von dem 
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inneren Bohrungsabschnitt 62 getrennt, wobei nur 
der innere Bohrungsabschnitt 62, in dem der Kraft-
stofffilter 64 angeordnet ist, hochdruckbeaufschlagt 
ist, wobei dessen Abdichtung durch die gegen den 
Dichtsitz 66 gepresste Kraftstoffleitung 18 erfolgt. Die 
Lage der weiteren Bohrung 68 und des Dichtsitzes 66
kann abhängig von den Platzverhältnissen unabhän-
gig von der Lage der Filterbohrung 60 gewählt wer-
den.

[0012] In Fig. 3 ist der Injektor 20 ausschnittsweise 
gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel darge-
stellt, bei dem der grundsätzliche Aufbau gleich ist 
wie beim ersten Ausführungsbeispiel. Die weitere 
Bohrung 68, in die der Endbereich der Kraftstofflei-
tung 18 eintaucht, ist dabei in einem vom Injektorkör-
per 28 abstehenden Stutzen 80 ausgebildet, der mit 
einem Außengewinde 81 versehen ist. Die Filterboh-
rung 60 durchdringt den Stutzen 80 des Injektorkör-
pers 28. Am Ende der Kraftstoffleitung 18 ist die Ver-
dickung 70 angeordnet, die die dem Dichtsitz 66 zu-
gewandte Dichtfläche 72 und die dieser abgewandte 
Ringschulter 74 aufweist. Auf dem Endbereich der 
Kraftstoffleitung 18 ist eine Hülse 82 angeordnet, de-
ren Innendurchmesser kleiner ist als der Außen-
durchmesser der Verdickung 70, so dass die Hülse 
82 mit ihrer Stirnseite in axialer Richtung an der Ring-
schulter 74 der Verdickung 70 zur Anlage kommt. Die 
Hülse 82 taucht zusammen mit dem Endbereich der 
Kraftstoffleitung 18 in die Bohrung 68 ein. Auf dem 
Endbereich der Kraftstoffleitung 18 ist außerdem eine 
die Hülse 82 umgebende Überwurfmutter 84 ange-
ordnet, die an einem Ende einen kleineren Innen-
durchmesser aufweist als der Außendurchmesser 
der Hülse 82, so dass die Überwurfmutter 84 an der 
Hülse 82 in axialer Richtung zur Anlage kommt. Die 
Überwurfmutter 84 ist mit ihrem Innengewinde 85 auf 
das Außengewinde 81 des Stutzens 80 am Injektor-
körper 28 aufgeschraubt und weist an ihrem Außen-
mantel beispielsweise ein Sechskantprofil 86 auf, an 
dem ein Werkzeug angesetzt werden kann. Auch 
beim zweiten Ausführungsbeispiel wird durch den in 
die Bohrung 68 eintauchenden Endbereich der Kraft-
stoffleitung 18 der äußere Bohrungsabschnitt 63 der 
Filterbohrung 60 von dem inneren Bohrungsabschnitt 
62 getrennt, wobei nur der innere Bohrungsabschnitt 
62, in dem der Kraftstofffilter 64 angeordnet ist, hoch-
druckbeaufschlagt ist, und dessen Abdichtung durch 
die gegen den Dichtsitz 66 gepresste Kraftstoffleitung 
18 erfolgt.

[0013] In Fig. 4 ist der Injektor 20 ausschnittsweise 
gemäß einer gegenüber Fig. 3 geringfügig modifi-
zierten Ausführung dargestellt, wobei die Verdickung 
70 am Endbereich der Kraftstoffleitung 18 eine we-
sentlich größere Erstreckung in Richtung der Längs-
achse der Kraftstoffleitung 18 aufweist. Die Verdi-
ckung 70 erstreckt sich dabei bis zum Ende des Stut-
zens 80, so dass die Überwurfmutter 84 direkt an der 
Ringschulter 74 der Verdickung 70 angreifen kann 

und die Hülse 82 der Ausführung gemäß Fig. 3 ent-
fallen kann.

[0014] Zusätzlich zu der Hochdruck führenden 
Kraftstoffleitung 18 kann am Injektorkörper 28 auch 
eine Entlastungskraftstoffleitung 90 angeschlossen 
sein, durch die bei göffnetem Steuerventil 22 aus 
dem Steuerraum 48 abgesteuerter Kraftstoff zumin-
dest mittelbar in den Vorratsbehälter 12 abgeleitet 
wird. Außerdem sind am Injektorkörper 28 elektri-
sche Leitungen 92 angeschlossen für die Kontaktie-
rung des elektrischen Aktors des Steuerventils 22.

Patentansprüche

1.  Injektor zur Kraftstoffeinspritzung an einer 
Brennkraftmaschine, der einen Injektorkörper (28) 
aufweist, an dem eine Kraftstoffleitung (18) ange-
schlossen ist, durch die unter Hochdruck stehender 
Kraftstoff zugeführt wird, wobei im Injektorkörper (28) 
eine Filterbohrung (60) vorgesehen ist, in der ein 
Kraftstofffilter (64) angeordnet ist, durch den der zu-
geführte Kraftstoff strömt, wobei in der Filterbohrung 
(60) ein Dichtsitz (66) gebildet ist, gegen den das 
Ende (70) der Kraftstoffleitung (18) bei deren Befesti-
gung am Injektorkörper (28) gepresst wird, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Filterbohrung (60) an der 
Außenseite des Injektorkörpers (28) mündet, dass 
der Dichtsitz (66) mit seiner Längsachse (67) geneigt 
zur Längsachse (61) der Filterbohrung (60) angeord-
net ist, dass im Injektorkörper (28) eine zumindest 
annähernd koaxial zum Dichtsitz (66) verlaufende 
Bohrung (68) vorgesehen ist, in die der Endbereich 
der Kraftstoffleitung (18) eintaucht, dass durch den in 
die Bohrung (68) eintauchenden Endbereich der 
Kraftstoffleitung (18) ein an der Außenseite des Injek-
torkörpers (28) mündender äußerer Endbereich (63) 
der Filterbohrung (60) von einem hochdruckbeauf-
schlagten inneren Endbereich (62) der Filterbohrung 
(60) getrennt wird, und dass der Kraftstofffilter (64) im 
inneren Endbereich (62) der Filterbohrung (60) ange-
ordnet ist.

2.  Injektor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bohrung (68) ein Innengewinde 
(69) aufweist und dass auf dem Endbereich der Kraft-
stoffleitung (18) eine Hohlschraube (76) angeordnet 
ist, die mit ihrem Außengewinde (77) in das Innenge-
winde (69) der Bohrung (68) eingeschraubt ist und 
durch die das Ende (70) der Kraftstoffleitung (18) ge-
gen den Dichtsitz (66) gepresst wird.

3.  Injektor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bohrung (68) in einem vom Injek-
torkörper (28) abstehenden Stutzen (80) verläuft, der 
mit einem Außengewinde (81) versehen ist, und dass 
auf dem Endbereich der Kraftstoffleitung eine Über-
wurfmutter (84) angeordnet ist, die mit ihrem Innen-
gewinde (85) auf das Außengewinde (81) des Stut-
zens (80) aufgeschraubt ist und durch die zumindest 
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mittelbar das Ende (70) der Kraftstoffleitung (18) ge-
gen den Dichtsitz (66) gepresst wird.

4.  Injektor nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf dem Endbereich der Kraftstofflei-
tung (18) innerhalb der Überwurfmutter (84) eine in 
die Bohrung (68) eintauchende Hülse (82) angeord-
net ist, an der die Überwurfmutter (84) in axialer Rich-
tung zur Anlage kommt und durch die das Ende (70) 
der Kraftstoffleitung (18) gegen den Dichtsitz (66) ge-
presst wird.

5.  Injektor nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Filterbohrung (60) den Stut-
zen (80) des Injektorköprers (28) durchdringt.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
5/8



DE 10 2004 046 888 A1    2006.03.30
Anhängende Zeichnungen
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